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UMWELT-EXTRA 

Gefahr durch 
Zecken 
123 Personen sind 1997 in de r  
Schweiz an durch Zecken 
übertragener Hirnhautentzün­
dung erkrankt. Seite 11 

IRAK-KRISE 

Annan setzt 
auf Diplomatie 
D e r  UN-Generalsekretär traf 
zu einem letzten Versuch, die 
Irak-Krise beizulegen, in Bag­
dad ein. Seite 27 

Alpenschutzartikel 
im Mittelpunkt 
BERN: Die Initianten de r  Alpen-Initiative for­
dern vom Schweizer Bundesrat ein Massnah-
menpaket zugunsten des Alpenschutzartikels, 
bevor das Verkehrsabkommen mit der  E U  rati­
fiziert werde. In Bern bezeichneten sie am Frei­
tag die Einführung de r  LSVA als ersten und ' 
wichtigsten Schritt zur  Umsetzung des Alpen­
schutzes. Weil das Verkehrsabkommen zwi­
schen de r  E U  und de r  Schweiz dem Alpen­
schutz ein enges Korsett anlege, verlangen die 
Initianten der  Alpen-Initiative vom Bundesrat, 
dass vor de r  Ratifizierung des bilateralen Ver­
trags eine Reihe von Massnahmen zur Umset­
zung des Alpenschutzartikels ergriffen werden. 
325 Franken für eine Lastwagenfahrt von Basel 
nach Chiasso würden nicht ausreichen, um den 
Schwerverkehr auf die Schiene zu verlagern. 
Deshalb sei es nötig, dass Transitlastwagen ge­
zwungen würden, ihren Anteil an den Mine­
ralölsteuern zu bezahlen. Zudem müsse der 
Schienenverkehr mit einer Innovationsspritze 
des Bundes schnell rationalisiert werden. 

Fachhochschule 
kooperiert mit Uni 
In Zusammenarbeit zwischen Schule und  Wirt­
schaft, konkret zwischen de r  Fachhochschule 
Liechtenstein und der  Hilti Ä G ,  ist das Projekt 
Nachdiplomstudium «Internationales Manage­
ment» entstanden. Die Zusammenarbeit er­
streckt sich aber auch zwischen de r  Fachhoch­
schule Liechtenstein und der  University of 
British Columbia in Vancouver, Kanada. Das  
Grundstudium wird in Vaduz absojviert, ein 
Vertiefungsstudium machen die Absolventen 

anschliessend an der  Universität, die einen aus­
gezeichneten R u f  als Wirtschaftsuniversität ge-
niesst. A m  Freitag informierte die Fachhoch­
schule über  dieses Projekt. Seite 3 

Botschafter des Sports 
Bei einem Gespräch dürfen wir den 
85jährigen Xaver Frick in seinem Heim in 
Balzers kennenlernen. E r  ist als Pionier des 
liechtensteinischen Sports weit über  unsere 
Grenzen bekannt, hat  auch als aktiver Sportler 
bleibende Richtlinien gesetzt. Seife 7 

«Zukunftswerkstatt» 
Die heutige Universität St. Gallen, 1898 als 
Handelsakademie gegründet, feiert unter dem 
Motto «Zukunftswerkstatt HSG» ihr hundert­
jähriges Bestehen mit zahlreichen Veranstal­
tungen und  Projekten in den Bereichen Wissen­
schaft und  Kultur. Dabei sollen neben dem 
Rückblick auf Vergangenes vor allem Impulse 
für die Universität als «Zukunftswerkstatt» 
ausgehen. Seite 9 
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OLYMPIA 

Birgit Heeb auf 
Platz 9 
Für  die beste Liechtensteiner Klas­
sierung bei den  noch bis morgen 
Sonntag dauernden Olympischen 
Spielen in Nagano war gestern Bir­
git Heeb (im Bild) besorgt. Die Un-
terländerin belegte im Riesensla­
lom den  9. Platz, 4,11 Sekunden hin­
ter  der  Siegerin Deborah Compa-
gnoni (It). Silber ging an die Öster­
reicherin Alexandra Meissnitzer, 
Bronze sicherte sich Katja Seizinger 
(De). Russland und  Tschechien be­
streiten den Final des Eishockey-
Turniers. Die Tschechen besiegten 
Kanada 1:0 im Penaltyschiessen. 
Beim 7:4 Russlands über Finnland 
erzielte Pavel Bure fünf Tore.. Wer 
sich a m  Wochenende aktuell über 
die letzten Olympia-Entscheidun­
gen informieren will, kann dies über 
die VOLKSBLATT-Internet-Num-
mern tun:  http://www.lol.li/VoIks- 
blatt oder  http://inembers.loI.li/el- 
kuch 

Rund 50 bosnische Flüchtlinge können in Liechtenstein bleiben 

In der Asyl- und Flüchtlings­
politik, die in Anbetracht der 
genauen Beobachtung jegli­
cher Handlungsweise durch 
die Völkergemeinschaft zwei­
fellos zu den sensibelsten Be­
reichen gehört, agiert die Re­
gierung ungeschickt und rea­
giert noch ungeschickter. Of­
fensichtlich bemüht, den in­
nen- und aussenpolitischen 
Schaden in Grenzen zu halten, 
gilt die Devise: Die einen müs­
sen gehen, die anderen können 
bleiben! 
Das Rückkehrkonzept der  Regie­
rung für die Flüchtlinge aus Bosnien 
sieht vor, dass eine Rückkehr in d a s  
vom Krieg heimgesuchte Land n u r  
zumutbar ist, wenn diese in «Sicher­
heit und  Würde  möglich» erscheint. 
I n  einem d e m  Landtag vor wenigen 
Tagen zugeleiteten Bericht unter­

streicht die Regierung diesen 
Aspekt  mit aller Deutlichkeit: 
«Die Sicherheit de r  Rückkehren­
den muss zweifelsfrei gewährleistet 
sein.» 

Bei den Entscheidungen, den seit 
mehreren Jahren u m  Asyl ansu­
chenden Tibeter die Anerkennung 
des Flüchtlingsstatus zu verweigern 
und letztlich eine Ausschaffung zu 
verfügen, fand dieses Kriterium 
offenbar keine entsprechende 
Berücksichtigung. Die bisher getrof­
fenen Regierungsentscheidungen 
stehen auch im Gegensatz zu den 
Äusserungen, die UNO-Botschafte-
rin Claudia Fritsche im Auftrag de r  
Regierung vor der  UNO-Menschen-
rechtskommission zum Traktandum 
Tibet abgab, als 
sie «Menschenrechtsverletzungen, 
einschliesslich aussergerichtliche, 
standrechtliche und  willkürliche 
Exekutionen» durch die Chinesen 
anprangerte: Die Regierung selbst 

gelangte noch am 11. November 
1997 zum Schluss: «Es ist keine Ver­
besserung der  politischen, kulturell­
religiösen und der  Menschenrechts­
situation in Tibet festzustellen.» 

Zwar  sind noch keine Tibeter auf­
grund der  Regierungsentscheide 
zwangsweise ausgeschafft worden, 
wohl aber ordnete - nach Angaben 
des Vereins Tibet-Unterstützung 
Liechtenstein - die Regierung unter 
Androhung von Strafe an, dass 
Asylsuchende sich chinesische Aus­
weispapiere zu besorgen hätten, da­
mit die Wegschaffung vorgenom­
men werden könne. «Für verschie­
dene der  in Liechtenstein vorüber­
gehend aufgenommenen Flüchtlin-' 
ge liegen Härtefälle vor», hält die 
Regierung dagegen in ihrem Bericht 
über die Bosnien-Flüchtlinge fest, 
«wobei in diesen Fällen eine Rück­
kehr  in die frühere Heimat aufgrund 
verschiedener Kriterien nicht mehr 
zumutbar ist.» Eine Abschiebung 

nach Tibet, dessen Lage auch nach 
Ausführungen in Regierungsberich­
ten durch Repression gekennzeich­
net ist, erscheint nach der  bisherigen 
Handlungsweise de r  Regierung als 
im Bereich des Zumutbaren. 

Nachdem bei den asylsuchenden 
Tibetern nicht zweifelsfrei der  Tat­
bestand von «Wirtschaftsflüchtlin­
gen» festgestellt, in Tibet aber Men­
schenrechtsverletzungen registriert 
werden konnten, erhebt sich die 
Frage nach der  Verhältnismässig­
keit, ganz abgesehen von der  bereits 
angedeuteten Gleichbehandlung 
mit Flüchtlingen aus anderen Ge­
bieten. Ferner muss die Frage er­
laubt sein, warum die Regierung 
ihre Taten nicht an ihren Worten 
misst, festgelegt im Bericht zur Aus-
senpolitik: «Liechtenstein hat als 
wohlhabendes und von Kriegen ver­
schontes Land auch eine moralische 
Verpflichtung, Verfolgten Schutz zu 
gewähren.» Günther Meier 
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Erste WM in FL 
eröffnet 
Gestern begann in Malbun die erste 
Weltmeisterschaft, welche in unse­
rem Land veranstaltet wird. Bei 
herrlichem Wetter bestritten die Ski­
bob-Spezialisten den Super-G. Der 
Schweizer Felix Breitenmoser vom 
S C  Ober-Ybrig (im Bild) erreichte 
mit einer rasanten Fahrt eine Zeit 
von 1:01.10. E r  Hess sich als Welt­
meister der Altersklasse 1 bei den 
Herren ausrufen. Breitenmosers 
Fahrt war gleichzeitig auch die ab­
solut schnellste des ersten Tages. 
Die Schiller- Jugend- und Senioren-
Weltmeisterschaft der Skibob-Fah­
rer ist nun richtig lanciert. Heute 
wird der Slalom in zwei Läufen 
ausgetragen (10.00/12.30 Uhr ange­
setzt. Morgen wird die WM mit dem 
Riesentorlauf um 10.00 Uhr abge­
schlossen. Mehr au f  Seite 20. 

(Bild: Klaus Schädler) 
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